
   
 

   
 

Briefing 
EAT-Lancet Planetary Health Diet 

 
Fazit 

 
1. Die Empfehlungen der EAT-Lancet Kommission, d.h. die Planetary Health Diet und darauf 

aufbauende nationale Richtlinien entbehren ausreichender evidenzbasierter Grundlagen und 
wurden bereits in allen Dimensionen vielfach widerlegt. 

2. Die stringente Umsetzung der «Planetary Health Diet» (PDH) führt bei einigen Mikronährstoffen 
zu einer Zufuhr, die tiefer ist als die nationalen Referenzwerte.  

3. Der Konsum von rotem Fleisch in den in der Schweiz durchschnittlich konsumierten Mengen von 
knapp 40 Gramm pro Tag bei den Erwachsenen keinen negativen Effekt auf die Gesundheit und 
trägt bedeutend zur Versorgung mit sehr gut verfügbaren Nährstoffen bei. 

 

Verständnis & Hintergrund 
 
Die EAT-Lancet Kommissioni ist eine Non-Profit-Organisation, die in Zusammenarbeit der EAT-Stiftung 
mit der Forschungszeitschrift Lancet entstanden ist. Die EAT-Stiftung hat sich der Förderung einer 
gesunden und umweltbewussten Ernährung verschrieben. The Lancet ist eine Fachzeitschrift aus dem 
medizinischen Bereich, das im Rahmen der EAT-Lancet Kommission hauptsächlich als Publikationskanal 
und als Plattform für die Vernetzung gleichgesinnter Forschender dient. 
 
Im Jahr 2019 präsentierte EAT-Lancet die sogenannte Planetary Health Diet im Rahmen eines von den 
Kommissionsmitgliedern veröffentlichten wissenschaftlichen Artikels. Zur Kommission gehören 
Wissenschaftler aus diversen Bereichen, aber auch Organisationen wie die WHO, die FAO oder der WWF. 
Die Federführung oblag Walter Willett, der für seine ablehnende Haltung gegenüber dem Konsum von 
Fleisch bekannt istii.  
 
Die PHD sollte auf wissenschaftlicher Grundlage zu Ernährungsempfehlungen führen, deren Einhaltung 
eine gesunde Ernährung fördern und gleichzeitig die sogenannten «planetaren Grenzen» respektieren 
soll.   
 
Die Empfehlungen der EAT-Lancet-Kommission haben grossen Einfluss genommen auf nationale und 
internationale Ernährungsrichtlinien, einschließlich jene der Schweiz. In der Schweiz wurden die 
Empfehlungen beispielsweise in den Revisionen der nationalen Ernährungsrichtlinien berücksichtigtiii 
und finden ausserdem in vielen sogenannt wissenschaftlichen, privatwirtschaftlichen und öffentlichen 
Initiativen Eingangivv.  

Kernaussagen 
 

• Den EAT-Lancet Empfehlungen zufolge beinhaltet eine gesunde Ernährung den überwiegenden 
Verzehr von pflanzlichen Lebensmitteln («plant-based»: Obst, Gemüse, Vollkornprodukten, 
Hülsenfrüchten und Nüsse). Somit entspricht die PHD praktisch allen gängigen Empfehlungen, 
inklusive denjenigen zur Mediterranen Ernährungsweise 

• Der Konsum von tierischen Produkten, soll hingegen stärker also in anderen pflanzenbetonten 
Ernährungsweisen eingeschränkt werden. Für rotes Fleisch gilt zum Beispiel der Verzehr von ca. 
100 g die Woche als oberer Schwellwert. Im Vergleich: heute essen Herr und Frau Schweizer ca. 



   
 

   
 

265 g rotes Fleisch die Wochevivii. Der gesamte Anteil tierischer Lebensmittel soll demnach einen 
Anteil von 14 % der total aufgenommenen Kalorien nicht überschreiten.  

 
In der Zwischenzeit wurde die EAT-Lancet Studie und die daraus abgeleiteten Empfehlungen von einer 
Vielzahl an renommierten Wissenschaftlern als falsch und unwissenschaftlich zurückgewiesenviiiixxxixiixiii.  
 

• Die PHD liefert gemäss den üblicherweise dargestellten Empfehlungen für den Konsum von 
Lebensmitteln 2500 Kalorien pro Tag. Der durchschnittliche Kalorienbedarf liegt gemäss 
aktuellen und mit der Goldstandard ermittelten Methode für erwachsene Frauen aber bei 2300 
kcal/d und für erwachsene Männer bei 3000 kcal/dxiv. Die Empfehlungen müssten daher für 
Frauen jeweils reduziert und für Männer erhöht werden. Dies wird aber nie gemacht und 
dementsprechend sind die Aussagen zur PHD meist irreführend. 

• You et al. (2022)xv, Meroño et al. (2022)xvi oder Grasgruber et al. (2016)xvii konnten feststellen, 
dass der Konsum tierischer Eiweisse im Gegenteil mit einer höheren Lebenserwartung, einer 
geringeren Kindersterblichkeit und einem geringeren Risiko für Herz-Kreislauf-Erkrankungen 
korreliert.  

• Eine Studie von Beal et al. aus dem Jahr 2023 zeigt ausserdem, dass die Umsetzung der PHD 
ohne künstliche Ergänzungsmittel zu einer stark suboptimalen Zufuhr an wichtigen Nährstoffen 
für viele Bevölkerungsgruppen führt (Eisen, Kalzium, Zink, Vitamin B12)xviii. Dies betrifft 
insbesondere Frauen in gebärfähigem Alter, Säuglinge und Senioren.  

• Im Weiteren wurden die statistischen Methoden der EAT-Lancet Studie kritisiertxix. Die 
angeblichen gesundheitlichen Vorteile der PHD halten einer seriösen wissenschaftlichen 
Überprüfung nicht stand. Beispielsweise zeigt die weltweit umfassendste Studie zum 
Zusammenhang zwischen gewissen Lebensmitteln und gesundheitlichen Effekten (PURE-
Studie – s. entsprechendes Briefing) keinen statistisch signifikanten, gesundheitlichen Vorteil 
der PHD. Im Gegenteil wirkt sich eine Ernährung, die fast ausschliesslich (55-60 % der Kalorien) 
auf Kohlenhydraten basiert, für die meisten Menschen erwiesenermassen negativ auf die 
Gesundheit ausxxxxi.  

• In ernährungswissenschaftlichen Kreisen werden dem Gremium hinter der PHD erhebliche 
Interessenskonflikte vorgeworfenxxiixxiiixxiv, die vom Autor Walter Willett bislang weder 
eingeräumt noch ausgeräumt wurden.  

 

Schlussfolgerungen / Call-to-Action 
 

• Gesundheitspolitische Richtlinien der Bundesämter müssen sich an wissenschaftlicher Evidenz 
orientieren. Die EAT-Lancet Empfehlungen sowie die PHD sollten aus diesem Grund nicht weiter 
berücksichtigt werden. Wissenschaftliche Grundlagen für gesundheitliche Empfehlungen in 
Bezug auf Ernährung finden sich beispielsweise in der viel besser validierten und 
wissenschaftlich unabhängigen PURE-Studie, deren Hauptautor Yusuf Salim zu den 
meistzitierten Wissenschaftlern der Welt (über alle Disziplinen hinweg) zählt. 

• Die PHD ist darüber hinaus auch ungeeignet für persönliche Ernährungs- oder 
Konsumentscheidungen.  
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